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Die diesjährige Feier des landwirthschaftliche»
Festes in Cannstatt betreffend.

Die vorqeschriebeneu Anmeldeformulare , deren sich Jeder,
weicher um Preise für Rindvieh bei dem diesjährigen landwirth-
schastlichen Feste in Cannstatt konkurriren will , zu bedienen hat,
können bei dem Unterzeichneten bezogen werden , was unter Be-

- ziehung auf die Bekanntmachung vom 2 . d . Mts . , Amtsblatt
Nro . 94 , veröffentlicht wird.

Bemerkt wird , daß zahlreiche Theilnahme an der Vieh
Ausstellung gewünscht wird.

Den 29 . August 1876.
Vorstand des landw . Vereins:

G ü n t n e r.

Gchulkonferenz in Altenstaig
Mittwoch den 6 . Scptvr . d . Js . , Vormittags 9 Uhr.

Gegenstände:
1) Besprechung von Thesen über das Verhältniß zwischen Kops-

und Zifferrechnen,
2 ) die Benützung von Erzählungen beim Unterricht in den reli¬

giösen Fächern.
Gesang : Choralbuch Nr . 133 und 149 , sowie schwäb . Sänger¬

bund Nr . 28 und dl.
Orgelspiel : Nr . 40 und 41 im Choralbuch.

Altenstaig,  den 28 . August 1876.
K . Bezirksschulinspektorat.

Gö z.- -- - - -- - -

Tages - Neuigkeiten.
Die zwischen tzochdvrs und Horb gelegene im Svmmerfahrplan

vom 15. Mai d. I . bereits vorgesehene Haltestelle „Eutingen " wird am
1. September d. Z . für den Personen -, Reisegepäck- und Hundeverkehr
eröffnet werden.

Stuttgart . Zur Kaiserparade und den Schlußmanöver vor dem
Deutschen Kaiser am 22. und 23 . September werden dem Vernehmen nach
der Großherzog von Baden , der Fürst und der Erbprinz von Hohenzol-
lern -Sigmaringen , sowie andere hochfürstliche Persönlichkeiten erwartet.
Auch zum Volksfest sollen der Grvßherzog und die Großherzogin von
Baden hier zu erwarten sein und andere fürstliche Personen . Hiezu wird
die Deutsche Kaiserin Augusta an der Seite des Kaisers erwartet.

Stuttgart , 28. August . (Landesproduktenbörse .) An
heutiger Börse waren die Angebote stark» das Geschäft bewegte sich jedoch
in eigen Grenzen und die Preise erlitten keine wesentliche Aenderung.
Wir notiren : Weizen , bayer . 12 10 -4, dto - Ungar . 12 15—30 -4,
dto . amerikan . II ^ l25 —50 -4, Kernen 11 ^ l70 -4 - lö -̂ l 70 Dinkel
7 80 -i —8 «6 , Gerste , württemb . 9 dto . Ungar . 9 50 î - 10
Haber 8 ^ 20 -4. Meblpreise Pr . 100 Klg . inkl. Sack. Mehl Nr .. 1:
37 - 38 Nr . 2 : 33 - 34 Nr . 3 : 27—28 Nr . 4 : 24725

Cannstatt , 26 . Aug . Heute Vormittag 8 Uhr war die Frau des
Kleiderhändlers Barth hier allein in ihrem Magazin , als ein starker
Mann eintrat und Stiesel zN kaufen verlangte . Als die Frau sich bückte,
um die Stiefel herauszulangen , versetzte ihr der Fremde einen Hieb mit
einem verborgen gehaltenen Hammer . Sie fiel zu Boden , konnte sich
aber glücklicherweise alsbald wieder ausrichten , um einem weiteren ihr
zugevachten Schlag ausguweichen und nach Hilfe zu rufen . Der Verbre - i
eher ergriff die Flucht , man setzte ihm aber nach und holte ihn in der
vorderen Badstraße ein , woraus er dem Gerichte überliefert wurde . Es
ist ein schon früher bestrafter Tuchmacher von Böblingen.

Münster , 25. August . Am helleirTage ist es hier vorgekommen,
daß ein 18 Jahre alter hiesiger Steinbrecher im freien Felde einen fre¬
chen gewaltsamen Angriff auf die Sittlichkeit einer 18 jährigen hiesigen
Bürgerstochter machte. Derselbe ist auf erfolgte Anzeige sestgenommen
und an das Oberamtsgericht eingeliesert worden . Allein die Leute machen
sich gegenwärtig gar nichts mehr aus den Strafen , dein Manche denken,
sie haben es im Zuchthaus viel besser, als zu Haus , wo sie stark arbeiten
müssen. Daß so einem Burschen noch ganz was Anderes gehören würde,
vor dem er mehr Respekt hätte , als vor der Verwahrung und Fütterung
in einer unserer Strafanstalten , darüber sollte man einmal alle guten
Bürger des Landes abstimmen lasten , und es wäre 1000 gegen 1 zu
wetten , daß Jeder , oder doch weitaus die Mehrzahl auf seinen Stimm¬
zettel schreiben würde : „Prügel aus dem F . F ." ( N. T .)

In Leonberg  kostet durch Abschlag das Pfund Rindfleisch
nunmehr 45 Kartoffeln werden zu 2 ^ per Sri . angeboren.

Nachtrag zur Tagesordnung der Verhandlungen des Kgl - Schwur¬
gerichtshofs Tübingen im dritten Quartal 1876. Die Anklagesachen
gegen den Schneider Joseph Zeeb  von Tübingen wegen vier Verbrechen
gegen die Sittlichkeit : gegen den Gypser Theodor Wagner  von Neuen¬
bürg wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit : Mgen den Wirth Chri-

i stian Dietsch  von Ebhausen wegen durch vorsätzliche Körperverletzung
! verursachter Tödtung.

Fleischpreise in Ulm (laut Ulmer Anzeigeblatt vom
26 . August Nr . 199 ) . Rindfleisch 24 per Pfd ., schönes Rind¬
fleisch 37 L , Mastrindfleisch 1 . Qualität 46 anderes 40 L,
Kalbfleisch zu 30 L , ganz gutes zu 40 und 43 ^ ( Zu die¬
sen Preisen möchten wir fast selbst ein Fragezeichen machen ; vielleicht
hat der Setzer die Preise so wie er sie wünsch ! eingesetzt .)

Tettnang,  2 >̂. Aug . Gestern und heute wird für guten Hopfen
400 —430 Mark bezahlt . Es sind gegen 20 Händler hier , worunttk die
Hälfte Böhmen . (Schw . B .)

Für Ha nd l ung s geh ü lsen  sind böse Zeiten , da alle
Gefchäfic fortwährend die Zahl ihrer Geholfen beschränken . Tau¬
sende sind geschästslos und viele arbeilen um das halbe Geld.
Viele gingen nach Russland , sahen sich ober sehr getäuscht , da
auch dort Handel und Wandel gewaltig stockt und kein Gehülfe
angenommen wird , der nicht der russischen Sprache vollständig
mächtig ist.

Berlin.  Es soll im Werke sein, die wissenschaftlichen Ansprüche
an die Einjäh r ig -Freiwilligen  im deutschen Reichsheere abermals
zu verschärfen . Das Sitzen in der Secunda oder Prima eines Gvmiitt-
siums oder höheren Realschule wird künftig nicht mehr ohne Prüfusig
zum Eintritt als Einjähriger in das Heer genügen . Man glaubt die
Ansprüche theils zum Nutzen des Heeres , theils zur Entlastung der Schulen
steigern zu müssen : zum Nutzen des Heeres , weil die Einjährig -Freiwil¬
ligen immer mehr die Pflanzschule der Reserve - und Ländwehroffiziere
werden : zur Entlastung der Gymnasien und höheren Schulen , weil die
zahlreichen Schüler , die sich des einjährigen Dienstes willen mühsam
durch die Klaffen bis zu einem erfolgreichen Besuche der Sekunda dorch-
quälen , einen Krebsschaden für die betr . Schulen bilden ; sie erschweren
den Unterricht der reiferen Schüler und erwerben sich doch nur eine
zweifelhafte Bildung.

Professor Dr . Leidesdorss Honorar.  Wie türkische Blät¬
ter melden , hat Prof . Dr Leidesdorf , der bekanntlich zum Sultan zur
Konsultation berufen wurde , für Reise -Entschädigung und Zeitoersäumniß
das nette Sümmchen von 50,000 Francs erhalten , außerdem 2500 Frcs.
täglich während seines Aufenthalts in Konstantinopcl , und eine Wohnung
im Palast Dolma -Bagdsche . Man sieht, daß man in Konstantinopel trotz
aller Finanzmisere ärztliche Leistungen zu honoriren weiß . ( N. T .)

Eine schreckliche Geschichte ereignete sich dieser Tage an der Rhein¬
brücke in Düsseldorf . Ein Mann , dem Aussehen nach Engländer , kam
gelaufen und sprang vom Brückengeländer kopfüber in den Rhein . Gleich
daraus kam eine Frau gelaufen und rief : „Wo is mine Mann ? Sr will
sich verfasse !" und sprang dem Manne nach in 's Wasser . Ein Schrei
des Entsetzens entfuhr dem Publikum , welches auf dem Werste stand.
Das Paar im Wasser aber antwortete mit einem Gelächter . Zwei Schwim¬
mer hatten sich den Scherz gemacht, die Leute in Schrecken zu setzen.

Auf Anregung der Reichsbehörde ist — hoffentlich bald —
eine Ermäßigung der Preise auf den deutschen Eisenbahnen so¬
wohl für Personen als für Güter zu erwarten.

Die Coloradokäfer,  auch Kartoffellaus genannt , ist richtig
in Europa angelangt . Er wurde auf mehreren Bremer Schiffen
gefunden , die mit amerikanischen Maaren befrachtet waren , und
zwar nicht an Kartoffeln , sondern an Maissäcken . In Schweden
hat er aus mehreren Gütern die ganze Kartoffelerndte vernichtet.

Wien,  25 . Aug . Der „ Deutschen Zeitung " wird aus
Constantinopel telegraphirt , daß eine griechische Note daselbst ein¬
getroffen sei , in welcher bezüglich der Jndigenatsfrage binnen
20 Tagen eine Entscheidung verlangt wird , widrigenfalls Grie¬
chenland die diplomatischen Beziehungen abbrechen würde-

Wien,  28 . Aug . (Allg . Ztg .) Den Ausschlag für das
Ansuchen Serbiens um eine Friedensvermittluug gab die Erklä¬
rung Montenegro ' s , daß es n .cht Willens sei , mit seinen Erfolgen
fremde Mißerfolge zu decken. Montenegro erklärte , daß , nachdem
es mit Ruhm Krieg geführt , es nun auch mit Vortheil Frieden
schließen wolle . — Gestern wurde bei Alexinatz weiter gekämpft.
Ob es Serbien mit dem Friedensschluß Ernst sei, wird bezweifelt,
solange Ristitsch Minister ist . — Vor Alexinatz sind 50 türkische
schwere Marinegeschütze angekommen.

Wien,  29 . Aug . Die „Politische Correspondenz " meldet
aus Konstantinopel , daß aus .Betreiben - Midhat Pascha ' s der
Minister -Rath unter Zuziehung der Großwürdenträger im Principe
der Thronwechsel und die Proclamirung des Erbprinzen Abdul
Hamid zum Sultan beschlossen habe . Diese unmittelbar bevor¬
stehende Aenderung werde sich jedenfalls vor Beginn des nächsten
Ramazan vollziehen.

Bad Gast ein , 25 . Aug . Seit heute früh ist hier unun¬
terbrochener dichter Schneefall . Der Schnee liegt schuhhoch in
den Straßen ; Bäume sind unter der Schneelast gebrochen . Der
Schneefall dauert fort.



Hosgastciii , 28 . August . In Folge des gestrigen Schnee-
falles sind zwei Bauern ersroren.

Brüssel , 28 . August . In diplomatischen Kreisen hält
man eine europäische Conserenz für unumgänglich , da man glaubt,
daß Rußland nunmehr die bulgarische Frage anregen werde.

London,  28 . Aug . Reuler ' s Bureau melde ! aus Belgrad,
27 . Aug . : Die seitens der Regierung eingeleitele Friedeusaktion
wird von der Bevölkerung ungünstig ausgenommen . Die Unzu¬
friedenheit mit den friedlichen Tendenzen der Regierung ist im
Wachsen begriffen . Die Zeitung „ Jstok " brachte einen kriegeri¬
schen Artikel , welcher allgemein als Ausdruck der öffentlichen
Meinung angesehen wird . Die Regierung hat , vielleicht unter
dem Eindruck dieser Stimmung , die von den Konsuln geforderte
Einstellung der Feindseligkeiten verweigert.

Die Situation  ist verzweifelt ernst , so ernst , daß uns
selbst eine russische Kriegserklärung  an die Türkei und deren
Bundesgenossen heut nicht mehr überraschen würde , denn Ruß¬
land hat guten Grund , im Falle eines Krieges sich auf die wohl
wallendste Neutralität Deutschlands zu verlassen . Fürst Bismarck
und mit ihm das deutsche Reich hat nicht die Dienste vergessen,
welche Rußland 1870 uns leistete , als es uns den Rücken frei
hielt gegen eine bereits zum Losschlagen bereite zweite feindliche
Armee , die damals ihr Königgrätz nicht vergessen hatte . In Pe¬
tersburg selbst verbirgt man nicht , daß die Eventualität eines
Krieges bereits ernstlich in Erwägung gezogen wird und die
friedlichen Worte des Kaisers Alexanders haben wohl ihren Werth
insofern , als sie Europa vor einem leichtsinnig vom Zaun gebro¬
chenen Krieg schützen , aber sie versprechen nicht den Frieden für
jeden Fall , sie versprechen gewiß nicht den Frieden auch für den
Fall , daß die Reichsstädter Vereinbarungen ein Loch bekommen
bei de» Verhandlungen in Konstantinopcl rc . Zm klebrigen tele¬
graphier uns unser wohlunterrichteter Pariser Spezialkorrespondent
unterm 28 . ds . : England unterstützt die Forderung der Pforte,
daß Fürst Milan vor Beginn der Fciedensverhandlungen direkt
und persönlich beim Sultan entgegenkommende Schrille lhue . Fürst
Milan hat diese Forderung abgeschlagen , ebenso Fürst Nikita , dem
die gleiche Demüthigung von der Pforte zugemulhet wird . Ruß¬
land wendet ein , daß die serbische Frage untrennbar sei von der
bosnisch -herzegowinischeii und schlägt deshalb einen vorläufigen
Waffenstillstand vor ohne jede Bedingungen . ( B . T .)

Belgrad,  25 . Aug . Alexinatz wird von den Serben kräftig
behauptet . Die Friedensverhandinngen werden hier als aussichts¬
los bezeichnet , die Waffen allein werden entscheiden müssen.

Semlin,  26 . Aug . Großer Jubel herrscht in Belgrad.
Tichernajeff gratulirte dem Fürsten zu dem glänzenden und voll
ständigen Siege über die Türken . Die Hanptentscheidung fiel
nordöstlich . Eyub Pascha wurde total geschlagen und auf türki
sches Gebiet znrückgeworsen . Horvatovic erschien , wie zu Belgrad
erzählt wird , im Rücken der Türken und warf das Centrum der¬
selben auf den linken Flügel , worauf der rechte isolirte Flügel
unter Eyub von den Serben angegriffen und total zersprengt wurde
Die Türken ließen fliehend ihre Verwundeten zurück . Das Frie¬
denswerk ist indeß durch den Sieg nicht gefährdet . Ristitsch ist
sogar für die Mediation gewonnen , indem er jetzt hofft , einen
ehrenvollen Frieden auf der Basis des Status guo ante abzufchließen.
An einen Ministcrwechsel ist darum nicht zu denken.

Athen,  25 . August . Der Aufstand aus der Insel Candia
ist im Zunehmen begriffen . Hier bilden sich bereits griechische
Freiwilligencorps zur Unterstützung der Candioten.

Immer zu spät«
Humoreske von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung .)
Der Bürgermeister lächelte verschmitzt , und war im Innern

fest entschlossen , den Freund nur als Bräutigam in die Heimath
zurückzubringen , eine solche günstige Gelegenheit kehrte sicherlich
nicht wieder , während seine Gattin mit nachdenklicher Miene den
Blick nicht von der Gegend abwandte . Ihr that es so weh , den
guten Adalbert als Mitglied einer solchen Familie sich zu denken,
lieber mochte er unbeweibt bleiben zeitlebens.

Es ist etwas Gewöhnliches im Menschenleben , daß uns
die größte Freude , der höchste Genuß im Augenblick des Er¬
scheinens durch irgend einen oft unbedeutenden Zwischenfall ver¬
bittert und in ' s Gegentheil verwandelt wird . So erging es der
Bürgermeisterin mit dieser langersehnten Rheinreise.

Unsere kleine Gesellschaft machte keinen weiteren Abstecher,
sondern fuhr den Rhein hinauf bis nach Mannheim , wo nur
noch die kleine Eisenbahnstrecke nach Heidelberg ist , welche kaum
eine halbe Stunde dauert.

Hier , dicht am Ziel , überfiel den Senator auf ' s Neue die
unerklärliche Bangigkeit vor den heirathsfähigen Töchtern der
Geheimen , besonders , als er das ungewöhnlich jcrnste Gesicht
der Bürgermeisterin anschaute . Er hätte gern das Hasenpanier
ergriffen , um dem drohenden , ,Zu früh " zu entrinnen.

Doch es ging nicht , Herr Adalbert Kühn führte seinen
Namen nicht in der Thal , er besaß wenig Kühnheit im Leben
und konnte auch jetzt zu keinem Entschlüsse gelangen.

Der Bürgermeister hatte die Billets gelöst und ein Coupe

zweiter Classe die Reisenden bereits ausgenommen . Es war die
höchste Zeit , denn schon tönte das Signal zur Abfahrt.

„Herr Gott , wo ist der Senator ? " schrie Kleinpaul plötz¬
lich entsetzt auf . „ Ich denke er stieg mit uns ein ? "

„Sein Dämon wird ihn wieder gepackt haben " , lächelte die
Bürgermeisterin etwas boshaft

„Daun werde ich ihn suchen !" sagte die Frau Geheime
resolut . „ Ich bin hier wie zu Hause ."

Ein gellender Pfiff und der Zug setzte fick in Bewegung.
„Adalbert !" Unglücksmensch , schon wieder „ Zu spät !" schrie

der Bürgermeister , weicher ihn in diesem Augenblick draußen zu
sehen wähnte.

Fort brauste die Lokomotive und mit einer bösen Miene
sank die Frau Geheime aus das weiche Polster zurück.

„Er wird mit dem nächsten Zuge Nachkommen " , tröstete
Herr Tobias Gelbfuß . „ Die halbe Stunde ist eigentlich keine
große Versäumniß "

Der Bürgermeister war verstimmt , dieses „ Zu spät " konnte
möglicherweise wieder ein abscheuliches Omen für den Heiraths-
caudidaten sein und sein schöner Plan wieder auf ' s Neue zu Wasser
werden , während seine Gattin sich heimlich darüber freute und
nichts sehnlicher wünschte , als den Senator nicht eher , als auf
der Rückreise , wieder zu finden . War sie doch überzeugt , daß
der Bürgermeister es nicht lange ohne denselben in Heidelberg
aushallen und schnell wieder zur Abreise drängen werde.

IV.

Mittlerweile war es dem guten Herrn Adalbert Kühn cu-
rios ergangen und er nicht im Mindesten betrübt darüber , daß
der Zug ohne ihn abgefahren sei , im Gegentheil schien er dies¬
mal in seinem verhängnißoollen , ,Zu spät " einen Fingerzeig des
Glückes zu erblicken.

Als er nämlich eilig der Gesellschaft folgte , um sich nicht
selbst aus dem Bahnhof zu Mannheim zu vergessen , vermißte er
plötzlich die kleine Handtasche , welche verschiedene nothwendige
Rciseutensilien enthielt , — ein Umstand , der auch den Vorsichtig¬
sten einmal passiren kann.

Aengstlich kehrte er in den Wartesalon zurück und fand den
vorhin von ihm eingenommenen Platz von einer jungen Dame
besetzt, — die Handtasche jedoch nicht.

„Sie erlaube » , mein Fräulein/ ' stotterte er etwas hastig
und verwirrt . „ Haben Sie auf diesem Stuhle nicht zufällig eine
kleine Reisetasche bemerkt ? "

„Auf diesem Stuhle ? " fragte die Dame , sich erstaunt er¬
hebend . „ Dann müßte ich mich ja darauf gesetzt haben !"

„Freilich , freilich , und das wäre doch nicht gut möglich " ,
fuhr Adalbert ängstlich mit den Augen umhersuchend fort . Ver¬
zeihen Sie deshalb , mein Fräulein , — sie ist nirgends zu sehen , das
ist fatal , aber läßt sich verschmerzen , kann es in Heidelberg ersetzen !"

Sie reisen nach Heidelberg ? " rief die junge Dame . Ach,
mein Gott , da pfeift eü schon , nun komme ich doch am Ende zu spät !"

„Haben Sie denn schon ein Biüet ? " fragte Adalbert hastig.
„Gewiß , — es wäre zu fatal , wenn ich den Zug verpas¬

sen sollte !"
Ohne ihn weiter zu beachten , eilte sie hinaus , der Senator

im Sturmschritt hinterher : hatte doch der Bürgermeister sein Fahr-
billet — wo sollte er diesen so schnell finden?

Der verhängnißoolle Pfiff ertönte , schon war der Zug in
Bewegung , als Adalbert noch an den Coupes II . Classe umherirrte.

„Zu spät !" sprach die junge Dame aus dem Wartesalon
plötzlich wehmüthig an seiner Seite.

Er schrack heftig zusammen , das ominöse Wort gemahnte
ihn zu schrecklich an sein alles Mißgeschick , und zum ersten Male
blickte er sie ausmerksam an , wobei er sich gestehen mußte , daß
es ein paar schöne , interessante Augen waren , die ihn wehmüthig
anschauien und dann dem davonbrausenden Zuge nachblickten.

Die Dame schien das Backfisch -Alter schon ziemlich weit
hinter sich gelassen zu haben , sie mochte wohl fünf bis sechsund-
zwanzig Jahre zählen . Doch sah das freundlich ernste Gesicht
so frisch und unentweiht aus , und um den hübschen Mund schwebte
ein so milder , anmnthiger Zug , daß es dem Senator ganz wun¬
derbar unter der linken Westentasche wurde und er zum ersten
Male in seinem Leben das „ Zu spät " nicht bereute . ( Forts , folgt .)

A II - rle i.
— Ein kleines Andenken . Von der Ausstellung in Phila¬

delphia berichtet ein amerikanisches Blatt folgende Geschichte : „Die
Liberalität der deutschen Verleger , die es gestattet , die ausgelegten Sa¬
chen aenau zu prüsen , während die Amerikaner fast alles hinter Schloß
und Riegel packen, wird oft schlecht belohnt , und der Vertreter unseres
heimathlichen Buchhandels hat seine liebe Noth , alle die Schätze zu hüten.
Neulich faßte er zwei elegante Damen ab , die gerade mit einer Pracht¬
ausgabe der Beethoven 'schen Sonaten das Weite suchten , und als diesem
ihrem Fortkommen ein Ziel gesetzt wurde , ganz naiv behaupteten , sie
hätten geglaubt , Jedermann dürfte sich ein so kleines Andenken mit nach
Hause nehmen . "

— Der Vater der Schicksalstragödien,  Adolph Müller,
war so eitel auf seinen Doktortitel , daß er einst dem Buchhändler Vie¬
weg in Braunschweig , der in einem Briefe den Titel vergessen hatte , !
ganz entrüstet schrieb : „Ich verlange , mit allen meinen Würden ange¬
sprochen zu werden : ich laste ja , wenn ich Ihnen schreibe , auch niemals
das Vieh  weg.



Nmlllche und Prival -Bekannlmachungen.
K. Oberamtsgericht Nagold.Schulden-Aqui-ationen.

In nachbenannten Gantsachen werden die Schutdenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den
nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden, wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden, um entweder in Person
der durch gehörig Bevollmächtigte, oder auch, wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet, durch schriftliche Rezesse ihre Forderungenund Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür, soweit ihnen solche zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpsandsgläubiger— welche weder in der Tagfahrt noch vor denselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden, sind mit denselben kraft Gesetzes von der Maste ausgeschlossen. Auch haben solche
Gläubiger, welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel, und die Unterpfandsgläubiger, welche durch unterlassene Liqui»dation eine weitere Verhandlung verursachen, die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg-
lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt, der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger-
ausschustes, sowie, unbeschadet der Bestimmungen des Art. 27 des Exekutionsgesetzes vom 13. November 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden. Auch werden sie bei Borg- und Nachlaßvergleichenals der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet
werden, deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern
dicht hinreicht. Den übrigen Gläubiger läuft  die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage
ner Liquidation an, oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet, vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet, welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausschrei- Datum der > Name und Wohnort Tagfahrt Ort
bende Stelle 2K-- des zur der
_ _ _ Sch uldners . _ _ Liquidation . Liquidation

Bemerkungen.

K. Ober-
amtsgerichl

Nagold.
16. August

1876.
Jakob Baitinger,

Nothgerber in Nagold.
8. November, .

Vormittags9 Uhr.^ Nagold.
Feriensache.

Liegenschafts-Verkauf am
7. Novbr. 1876,

Vormittags 1l Uhr.

Vermißter PsanLbuchs-
Auszug.

Der von der UnterpsandsbehördeEgen¬
hausen am 2. Januar 1857 ausgestellte
Auszug aus dem dortigen Unlerpfandsbuch
Thl. 3 Bl. 72 über die Pfandbestellung
der Christian Henßler,  Saisensteders
Wittwe von Alienstaig, gegen ihre4 Kinder
unter Pflegschaft des JohannGeorgS tiehl,
Schloffers in Aiteustaig, für deren zur
Hand genommenes Vettergnt im Betrage
von 100 fl. — ist verloren gegangen.

Der unbekannte Inhaber dieser Urkunde
wird hiedurch aufgeforderl, dieselbe

binnen drei Monaten
hieher vorzulegen oder deren Besitz anzn
melden, widrigenfalls die Urkunde für
kraftlos erklärt würde.

Den 29. August 1876.
K. Obcramtsgericht.

J .-Ass. Probst.

Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem die Gewerbecataster(Steuer¬

kapitale) der Gewerbetreibenden in der
Gemeinde Nagold durch die Cataster-
Commission gemäß Art. 96 , Abs. 2 des
Gesetzes vom 28. April 1873, betreffend
die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer,
festgestellt sind, wird das Ergebniß der
Einschätzung gemäß Art. 97 , Abs. 1 und
Art. 61, Abs. 1 dieses Gesetzes, 21 Tage
lang, vom 5. bis 25. September incl.
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhaus aufgelegt sein. Jedem Unter¬
nehmer eines Gewerks steht bezüglich seines
Steueranschlags (Steuerkapitals) , das
Recht der Beschwerde zu. (Gesetz Art. 97,
Abs. 2.)

Etwaige Beschwerden, weiche die Be¬
theiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wollen,  sind an die Cataster Commission
zu richten und längstens bis zum 28. Sep¬
tember bei dem Ortsvorsteher zur Weiter¬
beförderung anzubringen. Die Versäumniß
dieser Frist zieht den Verlust des Be¬
schwerderechts nach sich. (Gesetz Art. 61,
Abs. 2 und Art. 97. Abs. 3.)

Zu Vermeidung von Mißverständnissen
wird bemerkt, daß die Steuer-Kapitale
nicht wie die bisherigen nach dem Gesetz
von 1821 bestimmten Catastersätze den

Betrag der künftigen Steuer ausdrücken,
daß vielmehr der Betrag der zu entrichtenden
Steuer nach Art. 10 des Gesetzes für
jede Etntsperiode durch das Finanz-Gesetz
bestimmt wird, so daß,  wenn z. B. ein
Steuerbetrag von3 "/o gesetzlich verabschiedet
würde, auf 100 ^ Steuer-Kapital 3 ^
Steuer kämen.

Stadtschultheißenamt.
_ Engel ._

A l t e n sta i g Stadt.
Wiederholter und letzter
Liegenschafts-Verkauf.

In der Ganlsache des
Christian Friedrich Bock,

Schreiners hier,
kommt die vorhandene in Nro. 92 und
95 dieses Blattes speziell beschriebene Lie¬
genschaft im

Gesammt-Anschlag von 3000
angekauft zu 2,934 «̂ >

zu Folge Beschlusses der Gläubigerschast
vom 28. d. Mts . am

Montag den 4. Septbr. d. Js .,
Nachmittags5 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im wiederholten
und letzten Aufstreich zum Verkauf, bei dessen
Ergebniß es sein Bewenden hat.

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem
Bemerken eingeladen, daß auswärtige der
Verkaufs-Commission unbekannte Kaufs¬
lustige, sowie deren Bürgen gemeinderäth-
liche Vermögenszeugnisse mitzubringen
haben.

Den 28. August 1876.
K. Amts-Notariat.

_ Dengler.
Alien st aig Dorf,

Oberamts Nagold.

NeiterhoWerkiinf.
Am Samstag den
2. Septbr. d. I .,

Nachmittags2 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus
aus dem Gemeinden)ald Enzwald:

11 Rm. buchene Scheiter,
4 Rm. buchene Prügel,

70 Rm. tannene Scheiter,
24 Rm. kann. Ausschußholz,
2 Langbuchen mit 0,50 Fm.,

wozu Kaufsliebhaber eingeladcn werden.
Den 28. Aug. 1876.

Schultheiß Mast.

Revier Thumlingen.
Klafter-, Stockholz- und

Reisach-Verkaus.
Aus dem Staats¬

wald Döbele
Mittwoch den

> 6. Septbr.,
Morgens 10 Uhr,
in Altnuifra:

15 Rm. tannene Scheiter, 50 Rm. tan¬
nene Prügel , 3 dto. Anbruch, 12 Rm.
tannene Brennrinde, 27 Stück tannene
Stöcke im Boden, geschätzt zu 7 Rm. und
230 St . unaufgebundenes tann. Reisach.

Oberkollwangen,
OA. Calw.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag den
1. Sept. d. I .,
von Vormittags

10 Uhr an,
werden aus den hiesigen Gemeindewaldungen

867 Rm. Nadelholzscheiter und
898 „ dto. Prügelholz

auf dem Rathhause hier zum Verkauf ge¬
bracht.

Gemeinderath.

Zwerenberg.
Lang- und Brennholz-

Verkauf.
Aus den hiesigen

Gemeindewaldungen
werden am

Montag den 4. Sept. d. I,
von Morgens 9 Uhr an:

211 Rm. Scheiter und Prügel zum
Verkauf gebracht.

Zusammenkunft im Ort beim Rathhause.
Am Dienstag den 5. Sept.,

Morgens 10 Uhr,
wird auf dem Rathhause das in den Ge¬
meindewaldungen zubereitete Lang- und
Klotzholz, ca. 135 Fm., zum Verkauf ge¬
bracht, wozu Liebhaber freundlich einladet

der Gemeinderath.
W i l d b e r g.

Ein tüchtiger Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Schuhmacher Pi stör.



Wenden.
Bei der hiesigen Armenkasse

liegen 215 M.
zum Ausleihen paral ; eine Kündigung wäre
nicht zu befürchten.

Rechner Walz^
DaS jährliche

Misstonsfest
wollen wir wiederum am 1 . Sonntag im
Monat September — 3 . Sept . Nach¬
mittags 1 ' /, Uhr feiern , und laden hiezu
die Missionsfreunde herzlich ein.

Nagold,  den 25 . Auy . ! 876.
Der Ausschuß.

A l t e n st a i g.

Sedansfeier.
Am dennächsten Samstag

2 . Septbr.
feiert der hiesige Krieger-
Verein den Tag von Seda»

auf folgende Weife:
Morgens Böllerschüsse . — Vormittags

16 Uhr Gottesdienst . — Nach Beendigung
desselben Zug durch die Stadt . — Festessen
im Lokal . — Geselliger Nachmittag . —
Abends 7 ' /, Uhr musikalische Unterhaltung
im Lokal unter Mitwirkung , des hiesigen
Liederkranzes.

Es werden sämmtliche , namentlich auch
die verehrt . HH . passiven Mitglieder , so¬
wie Freunde der Sache freundlichst ein-
geladen.

Der Ausschuß.
W i l d b e r g.

Danksagung.
Ein Anonymus hat die Herren Gemeinde-

räthe Völmle und Wiedmaier , sowie Herrn
Wiedmaier , Bürgerausschußmitglied , so
schön zum Neujahr 1876 seine Glückwünsche
dargebracht und neuerdings auch mich dem
Königlichen Stadtpfarramt unter freund¬
lichen Segenswünschen empfohlen . Da ich
mich gedrungen fühle , hiefür zu danken,
den freundlichen Anonymus aber nicht kenne,
indem er wahrscheinlich , um mir den Dank
zu ersparen , seinen Namen nicht aenannt
hat , so spreche ich hiemit meinen gebührenden
Dank öffentlich mit dem Wunsche aus , daß
es dem unbekannten Menschenfreund ge¬
lingen möge , bei künftiger Gemeinderaths-
Wahl seinen sehnlichsten Wunsch , durch
die Pforte des Rathhaus -Himmels einzu¬
gehen , erfüllt zu sehen.

Carl Treiber,  Spilalvater.

MikWiKkrkMs.
Ich bin Willens , meine

Wirtschaft zur Bösinger
Sägmühle mit ungefähr

zwei Morgen Feldern zu verkaufen . Die
Wirthschaft ist , da solche an der Wäldach-
straße gelegen , sehr frequent und kann
dieselbe unter Umständen auch auf 3 Jahre
verpachtet werden . Liebhaber können deß-
halb täglich einen Kauf oder Pacht ab¬
schließen mit

I . G . Kübler,  Sager ' s Wittwe.
Tübingen.

»n xros. on cketail.

Bruchbandagen
jeder Art , verfertigt nach 36jähriger Er¬
fahrung . hauptsächlich auch sür schwierigere
Fälle unter Garantie.

Illiä. ^rmbrusttzr,
(ll . 72,248 .) prakt . Bandagist.

G«t bei Lrmgenlcide»!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W . Egers in Breslau.

Soest , den 10 Januar 1876.
Möchte Sir erfuche », mir doch sobald wie möglich 5 ganze Flaschen

Fenchelhonig *) für 9 Mark zuzusendcn . Ich habe mir ein Paar flaschen
von Hörde mitgcbracht , leide schon ein Jahr an der Lunge und habe mich
von diesen beiden Flaschen sehr gut befunden . Das Geld habe ich per
Postanweisung geschickt. Mit Achtung Wilhelm Wiillrr,

per Adresse des Herrn Gustav Schulenbura.
*) Allein echt zu haben in Nagold bei

Gottlob Knödel.

Das 1 . Heft der
Zllustr . Welt 1877 , vollständig in

20 Heften L 35
Der deutschen Familienblätter , Preis

per Heft 20
Der Jllustrirten Chronik , per Heft

20

Das Buch für Alle , per Heft 30
liegen zur Ansicht vor und werden Be¬
stellungen hierauf angenommen von der
_G - W . Zaiser ' schcn Buchh.

Nagold.
Meinen geehrten Kunden diene zur ge

fälligen Nachricht , daß ich mich veranlaßt
sehe, meine

Schnittlöhne
vom 1 . September d. I . an durchweg um
4 « °» z« erhöhen.

Eug . Lustnau  er,
Sägmühlebesitzer.

^ Kinderhusten ! A
j Der weiße Bruft-Shru-
ft von G . A . W . Mayer , den ich bei
U Herrn Apotheker Rothenhäusler hier

kaufte , hat meinem Kinde für Husten
wirklich vortreffliche Dienste geleistet.

Rorschach.
^ D . Müller , Drechslermeister , n
tzs Obiges Hausmittel stets echt bei
K Fr . Slockinger  in Nagold , R
ft Chr . Burghard  in Altenstaig . ft

Nagold.

Desen, Heerde,
rohes , emaillirtes u . verzinntes Kochgeschirr,
Hoheimer und amerik . Gußpstüge,
fertige Pstuguntergestelle,
Pflugriestrr und Stahlscheeren,
Strohstuhlrahmcn und Puhmühlräder,
Wagenbüchsen und Wagenmücken,
Radschuh und Radschuhsohlen,
Bügeleisen und Waffeleisen,
Zinn , Blei und Messing,
Zink , Blech und Drath
billigst bei Gottlob Knobel.

Auch kaust alt Zinn , Messing und Eisen
Obiger.

Ein
Nagold.

Bierbrauer -Lehrling
aus guter Familie oder auch ein erst aus
der Lehre getretener Bierbrauer kann so¬
gleich . eintrsten bei

Geyer,  z . Anker.
A l t e n st a i g.

Geseilen-Gksuch.
Ein Schuhmachergeselle findet dauernde

Beschäftigung bei
Joh . . Gg . Schilling.

Nagold.
Ein aus drr Lehre getretener

Packer-Bursche
findet sogleich eine Stelle bei

Gottlob Schweikle,  Bäckermeister.

N a^g

Lehrlings- oder Gescllen-
Gesuch.

Einen geordneten Knaben , der die Schlos¬
serei erlernen will , oder auch einen erst
aus der Lehre getretenen Gesellen nimmt
sogleich an

__ Schlosser Friedr . Benz.
N a g o l d. '

Hm-lkihsIkr,Kmpfmlhkr»
Kammmacher , Beingraveure fin¬
den Beschäftigung bei

_ _ _ Friedr . Maier.
eI »Sr - « vI heilt die' Taubheit , wenn

I - selbige nicht angeboren und bekämpft
VI sicher alle mit Harthörigkeit verbünd.

Uebel , u Fl . 18 Sgr . versendet
_C - Chop , Apotheker , Hamburg.

A l t e n ft a i g.
Eine große Partie frisches

Schweineschmalz
verkauft sehr billig

M . Naschold.
Nagold.

Die Verloosung des
Oelgemäldes

„Maske aus einem Künstlerfest von G.
Gaul " kann erst am 2 . Oktober d. I.
staltfinden . Loose sind bis dahinzu haben bei

W . Heitler,  Kaufmann,
H . Schuster , Oberamtsbaumeister

und in der
G . W . Zaiser ' schcn Buchh.

Sprechsaal.
Nagold . Die Sedansfeier scheint in

unserer Stadt diesmal mit weniger GlaN § und
Aufwand begangen zu werden : denn neben der
Berwllligung der Väter der Stadt von 300 zu
Erfrischungen , Preisspringen und Kletlerbaum
sür die Schuljugend ist bis zur Stunde nichts
von Kirchgang , Festzug , Beflaggung , Einladung
zur Betheiligung der Ettern an der Feier , ge¬
selliger Abendunterhaltung rc. öffentlich laut
geworben . Hält man tzjer diese Feier vielleicht
schon so selbstverständlich ' , daß eine öffentliche
Bekanntmachung hierükkr für überflüssig erache
tet wird ? Wenn unter dieser Annahme ein«
Anzeige über die Form der Feier unterblieb,
so sind wir cs zufrieden , glauben aber , daß
die Einwohnerschaft doch noch daraus aufmerk¬
sam gemacht werben sollte.

Frucht - Preise.
Altenstaig , 23 . August 1876.

Verantwortlicher Redakteur : steinwandel  in Nagold — Druck und Verlag der G.

Dinkel . . . . 9 76 9 30
Haber . . . . 10 79 10 —
Roggen . . . . .- 11 50 —

Catw , 25. August 1876.
M . Pf . M . Pf . M .Pf-

Kernen , alter . . . . 12 50 8 56 12 50
Dinkel , alter . . . . 9 SO 9 33 9 10
Haber , alter . . . . 10 — 10 — 10 —
Haber , neuer . . . . " — —

Tübingen, den 25. August 1876.
Dinkel . . . . . . S 01 12 50 8 11
Häber . . . . . . 9 97 9 62 9 27
Kernen . . . . —
Mischling . . .
Gerste , . . . 1160
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